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Berlin, vom 31 May. 
Bey dem D m ickschen Infanterieregimen¬ 

te sind die Secondelteulenants, Herren von 
Hollotskow und Bannes, zu Premierlieute¬ 
nants, der Fähnrich, Herr von Schimonsky 
zum SecondelieutenantMd der gefreyteCor-
poral, Herr von Güldener, zum Fähnrich 
juv2nctrt. 

Se.Majestät, der König, haben allergna-
blgst geruhet, den bisherigen Minbenschen 
Hriegso und Domainenrach, Herrn von der 
Horst, nicht nur zu Dero geheimen Finanz¬ 
krieges- und Domainenrath, sondern auch 
um Präsidenten derEhurmärkischenKrleges-

und Domainenkammer zu ernennen. Bey 
besagter Kammer haben Hschstdieselven den 
geheimen Krieges- und Domainenrach und 
König!. Kammerherrn,Herrn vonGörne,zum 
zweyten Oirector in Gnaden bestellet. 

Se. König!. Majestät haben den Oberst-
lieutenant Herrn von Lestewitz Geäftich von 
Lottumschen Regiments, bey der ihm vor eini¬ 
ger ZeitconferirttnHechtschen Majorpraden-
de bey dem lieben Frauenstift zu Halberstadt 
das benehcłum reiignandi be$aleid)en a late-
re nebß bw Dilpeniation a studio Trtenvali 
auergnavlgll zu a«vro»ren geruykr. 

Der inKöniglDiensten gestandeneHaupl-



mann, Herr von Studnitz, ist bey hiesigem 
Mänzcontoir. Münzdirector geworden. 

Dieser Tagen haben sich Se. Könlgl. Ho-
ßeit, der Prlttz von Preussen, in Begleitung 
»es Generalmajors von der Cavallerie,Herrn 
Grafen von Bork, nach Potsdam begeben, 
wohin auch Ihre Excellenzen dieGenerallieu-
tenants, Herr von Czetterih. Freyherr von 
Wnllich, und der Generalmajor, Herr von 
Wunsch, abgegangen find. Der Königlich« 
Vohlnische nnd Chursächfische geheimteRath, 
Freyherr von Kayserling, und der Oberstlieu¬ 
tenant von der pohlnischen Kronarmee.Herr 
vouReck,sint> über Dresden nach bemCarlss 
bade abgereiset. 

DieKönigl. Akademie der schönen Künste 
und Wissenschaften « i rd zukünftigen Don-
nerstag deu 2. I u n . in einer öffentlich zu hal¬ 
tenden Versammluung,dieGelangungSeiner 
Majestätldes Königs, aufdenThron, fepern. 
Der bestandige Secretalre derselben, derHerr 
Professor Formey,wird die Sitzung durch ei, 
ne Rede ersfnen, und zugleich die Preise, wel¬ 
che die Akademie auszutheilen beschlossen, be¬ 
kannt mache», worauf der Herr Professor 
Merian einen Auszug der Schrift, welche den 
Preiß in der philosophischen Klasse erhalten 
hat, vortesiu; 2 « Herr Professor Culzer 
» i rd über die verschiedeneuKlstände derSee-
le^ worauf sie Betrachtungen anstellt, oder 
»enn sie gewisse Empfindungen he , ein Me-
«oire ablesen. Den Belchiuß dief?rS>tzung 
»kdderHerroonPrem«ntoaldurchdasHerL 
lesen eines Entwurfs über die ErztehunK und 
wsbesonder? Ner französische Erziehungma¬ 
chen. 

Stettin, vom 24 May> 
Zur ganz ungemeinen Freude von Pom¬ 

mern, haben Ee.Königl. Majestät, unser at-
^rgnädigsterund allertheuerster Monarch/i-
»e Reisenach dieser Provinz getha». M:' 21 
dieses siad Se. Majestät über Sckwedt und 
Stargard zu Greifenberg in Pommern in 
tzschstem Wohlbefinden einaetroffen^ und in 
bWrer Stadt h^ben Höchßdieselben auch 

Dero/lachlqullltier genommen. A ».22«« 
früh erhoben sich unser grosser König, voy 
Greifenberg nach Colberg, allwo Höchsteie-
selben sich den 23 aufhalten, heute aber über 
Greifenberg und Stargard nachSchwedt Ha¬ 
benzurück reisen wollen. Se.Majestat wer¬ 
den auf dieser Reise von des Prinzen von 
PreussenKönigl. Hoheit begleitet. I n dem 
hohen Gefolge befinden sich der Generalma¬ 
jor von der Cavallerie Hr. Graf von Bork, der 
Oberste undGeneraladjutat, Herr vonAnhalt. 

Modena, vom 5 May. 
Wie verlautet, so wird die mit den» dritten 

Oesterreichischen Erzherzoge zu vermählende 
Prinzeßin,Tochter unsersErdprinzen, Ihrem 
Gemahl eine Morgengabe von 500000 Zecht? 
nen, an baarem Gelde zubringen. 

London, vom 2Q May. 
Diesen Morgen tam ein Expresser mit Des 

peschen von Rußland allhkr an. Vorgestern 
hatte der Abgeordnete des Erbprinzen von 
Braunschweig bey des Königs Majestät eine 
Privataudienz; und es wird noch immer ge-
sagt,baßSe.Durchl. in wenigenTagen hu l sein 
werden. Se.Durcht.der Marggrof Christi» 
an Friedrich von Brandenburg/Anspach, find 
die vergangene Woche allhier angekommen,, 
und vorgestern wurden Dieselben von dem 
Ceremonien-Meister, Herrn Cotterell, bey 
Sr. MajestätzuEt. Jamesintrotuci^.Ge¬ 
stern tum der Herr Graf von der Lippe - Bu-
cketurg vonPortugall h«er an. Es halte der-, 
ßlbe niemanden, als seinen Generatadzutan^ 
ten, den Obersten Hil l, und einen geheimen 
Secretair» bey sich A^e übrige Personen 
Dero Gefolges haben Se Excellenz zu Älen« 
tago gelassen; daher auch einige gl üben wol¬ 
len, d<ß Sie selbst noch wieder nc.ch Portugal! 
gehen werben, und zwar um die neue Ttup-
penelmichtung d^ftl! st völlig zu Stande zu 
bringetl. DieVlmiehmsten t>< lLon^ onWen 
Kllust'ute mack tmvorgestern ihre llerunter-
thänigste Aufwarturg dev Sr M^ksiät zlt 
St.Iames,und Hberrockxenil)^ Gr^tulan-
onsapbrtsse wegen dtSMschloGnenäriedens-



tractatS. Diese ehrwurdigeGesellschast war 
beynahe 400 Personn stark, und machte eine 
Caoalcade mit 134 Kutschen. Sie wurden 
sehr gnadig empfangen, und hatten alle die 
Ebre,des Königs Hand zu küssen. Man versi¬ 
chert fur gewiß,daß ihreAdbreffe von mehr als 
990 Personen unterschrieben worden ist. 

Lüttich vom l6 May. 
Gestern erhielte das hiesige Capitul von 

Rom die angenehme Nachricht, daß derPabst 
>ie Wähl des Grafen von Oultremont zum 
Färst-Bischof für rechtmäßig erkannt, und 
Befehl gegeben habe, in der Kanzeley dleBul-
le zu dessen Bestätigung auszufertigen. 

Genua, vom 2 ; Apnl. 
Aus Corfita lauffen Nachrichten ein, baß 

der General Matra mit einem Korps unserer 
Truppen feiu Lager ohnweitAletr« aufgeschla¬ 
gen, und Pole sich gegen dle mit einer nur 
kleinen Besatzung vermalen verseheneVestung 
Büsiia gewendet,auch auf dem Lande allerley 
Grausamkeilen ausgeübet und des Thurms 
de See. Marie de U Chapelle sich bemächti¬ 
get habe. Ein Englisches Schls bringt die 
Zeitung mit, daß bey cea Hienschen Insuln 4 
AlgirischeXebequen von2^ssanoaen iBurque 
undiPinquekreutzten,sofort öaß eme unserer 
Pinquen am 7. von dieje.! Seeraudern dey 
Bondigher^ verfolget worden, wclch^ sie aber 
durch das Feuer ihres Geschützlsvsn sich ab¬ 
getrieben. Die t ew^fnete Pinc,us, welche 
mit400000 Livres zum Solde dec Truppen 
nachBastia von hier abg ingen war, lief 
a m « wieder in hi sigenH^fen em,u:d bringt 
die Nachricht mi t : Daß dle ^lnwohner des 
Platzes, nebst einer Cowpugmelncht Trup^ 
pen,einen tapfernAuss U gethan,und ^ i ^ um-
her gelegenen Rebeüen gwözhtget, mtt Hin¬ 
terlassung eines Theils ihres Raudes,fich zu¬ 
rück zuziehen. Der General Mutra hat sich 
mildem größten Theile seiner Truppen von 
Aletra gegen Corte gezogen, nachdemereini, 
ge von den Rebellen vert ssen Posten desetzet. 
Tausend Mann ha: er nach Compoloro deta-
zchiret^ damit er im Stande sep, die Feinde 

von verschiedenen Orten anzugreifen. Zu 
Corte hat Paoli Verschanzungen mackM las 
sen. Man versichert, daß er loooMannre-
gulirter Truppen habe, und vermuthet alle 
Tage von einem wtchtigenVorgang zu hören. 
Die Bauren in Diensten der Republik deser-
ttren noch sehr stark. 

Petersburg, vom 19 April. 
Den 2)sien März, Abends um 8 Uhr ist « 

Moskau zu dem Hosjuvelier Panfie, ein unbe-
kattter Mensch, in einem blauen Rock/ mit 
rothen Dragonerausschlägen, und 3 reichen 
Tressen, Camisolund Beinkleider, von Paille-
tuch, Stiefeln und Sporen, einer schmalen 
goldenen Tresse und weißen Cocarde auf dem 
Hut, zu Pferde gekommen. Er sahe gut aus, 
hatte ein völliges jedoch etwas längliches Ge¬ 
ficht und ein breitesKinn; schien etwa i6 Iahr 
alt zu seyn, ging ein wenig gebückt, und sprach 
Rußlsch. Er zeigte ein Blllet in deutscher 
ßprache vor, welches mit dem Namen, S r . 
Erlaucht des Hetmanns, GrafenRasumsws-
ky unterzeichnet war, und verlangte nach de« 
Inhalt dieses Billets, von gedachten Iuvelie-
rer Pansie, nachstehende Stücke, die ihm auch 
gegeben wurden, als : 1) Brilliantene Ohr-
gehänge,mit; Pandelocken, au jour eingefaßt, 
unter denen die mittlere etwas gelblich am 
Werth 22O^ Rubel. 2) Einen Ring in der 
Mitte mit einem großen und hohen Brilliant, 
an Gewichte 5 und ein achtel C^rat, rund her¬ 
um mit kleinen Brillanten besetzet, am Werth 
i5ooRubel 3) Ein gleichfalls milBrtllianten 
besetzter Ring, etwas größer, wie die vOrigen 
am Werthe 1500 Rubel. 4) Ein Ring von 
BriMa nten,w Form eines Sterns, t avon der 
mittlere Stein nicht gae zu groß, am Werth 
700 Rudel. 5) Ein Ring davon der große 
Stein doppelt mit Brillanten garnke, awGe-
wichte 2 Errate, am Werth 700 Rubel. Oa 
sich nachher«, «f^igt, daß dieser Mensch ein 
verlleioeter Spitzbube gewesen ist, als hat der 
Iuvelier an einen jeden, der entweder diese» 
Bösewicht mit den entwandten Edetgesteine» 
entdecken, ob« auch nus^ von selbigen N«ck-



rickt aeben kan,e!nenRecompens von 5aoRu<-
hel verbrochen. 

Moskau, vom 2 l Apri l . 
Der Herr von Borch, Ikammerherr des 

Königs von Pohlen, auch, seiner Aeußerung 
nach,Gesandter desselben, so wieder Republik, 
ist den l Ztey von hier abgereiset. 

I h re Kayserl.Majestat haben an alle frem¬ 
de Minister folgendes Memoire gelegen 
lassen, um Dero Betragen gegen den Herrn 
Kammerherrn von Borch, welchen Höchst-
dieselben nicht welter in der Eigenschaft eines 
Gesandtens angesehen wissen wollen, zu recht¬ 
fertigen. 

Memoire. 
„GanzEuropa sieht, und ohne Zweifel mit 

Verwunderung, daß der Sächsische Hof, 
nachdem er den Besitz der Herzogtümer Ce¬ 
lano unb Semtgalen aufeinen Prinzen »eines 
Hauses zu bringen gesucht, ohne aufoie Rech¬ 
te eines Herzogs Pcht zu haben, dem solche 
rechtmäßiger Weise nach dem Gutachten der 
3 Stände der Republik übergeben sind, alle 
Arten von Mittel , so widerrechtlich sie auch 
seyn mögen, ergreifet, um solche Abficht aus¬ 
zuführen. Anstatt dem erster« Ansuchen Gehör 
zu geben, so Ihre Kayserl. Majestät, vermöge 
Ihrer Leutseligkeit und Gerechtigkeit zum 
Besten eines unglücklichen und unrechtmäßi¬ 
ger Weise beraubten Prinzen gethan, so ver¬ 
langte derselbe in seiner Antwort nichts ge¬ 
ringers, als die Aufhebung aller Rechte der 
Familie des Herzogs ErnstIohann,zu gleicher 
Zelt, daß er sich das Recht anmaßte, über sol¬ 
che zu urtheilen. Sein ferneres Verfahren, 
ft von einergleichenPartheylichkelt herrührte, 
war blos darauf gerichtet, Ih re Majestät zu 
nöthigen, einen Prinzen zu verlassen, welcher 
keine Hülfe, als Ih re Hülfe hat, dem solche 
Versprochen ist, und dessen gerechte Sache zu 
unterstützen, Ihre Würbe Sie verpflichtet. 

„Dieses warblos der Endzweck,um des¬ 
willen der Kammerherr von Borch abgeschickt 
wurde; und obgleich solche Ihrer Majestät 
nicht unwissend war, so wollten Sie ihn, doch 

ble Audienz nicht versagen, well Sle vs sich 
selbst schuldig zu seyn glaubten, den König von 
Pohlen, so wie die andern Machte, zu über¬ 
führen, daß Sie blos durch die strengste Bil¬ 
ligkeit zu allem dem, was Sie thaten, bewo¬ 
gen würben. Er überreichte der Käyserinn 
ein besonderes Schreiben vom Könige, wo¬ 
rinn keines Charakters gedacht war, sondern 
worinn nur der König ihn zu derCurlandischen 
Affaire empfahl. Oa er alle Vorstellungen 
gethan, die ihm dieserwegen zu thun aufge¬ 
tragen waren, so erhielt das Ministerium Be¬ 
fehl, ihm die Antwort Ihrer Mcjestat zuzu¬ 
stellen, welche so beschaffen wär, d^ß man so-
wol ble Aufrichtigkeit, die Höchstdieselben in 
Dero Verfahren beobachtet, als auch Dero 
Standhaftigkeit in Behauptung desselben, 
aufs deutlichste erkennen müßte. Ohne hier¬ 
auf Acht zu haben, wieberholte er aufs neue 
diese Bitte, und zwar mit einem Tone, der 
vielleicht blos von einem Eigenfinne herrühr¬ 
te, in der That aber von dem Ton, womit man 
drohet, wenig unterschieden war. Es würde 
der Würde Ihrer Kayserl. Majestät zuwider 
gewesen seyn, wenn Dieselbe fich gleichgültig 
dabey hätte bezeigen wollen. Inzwischen be¬ 
gnügten Sie fich damit, baß Sie dem Kam-
merherrn von Borch ein für allemal erklären 
ließen, baß Sie bey Dero ihm bekanten Ent-
schluß unveränderlich zu verharren gedächten, 
und baß dieses die letzte Antwort seyn sollte, 
so erhalten würde. Sie ließen ihm zugleich 
einen Tag benennen, an dem er seinen Ab-
schied nehmen könnte.,, 

(DieFortsetzung folgt.) 
Kiel, vom 23 May. 

Se. Hoheit, der Herzog, haben heute in 
Gesellschaft E r . Erlaucht, des Herrn Grafen 
von Hohen-Solms, eine Spazierfahrt nach 
Schirensee, einem unweit dieser Stadt gele¬ 
genen Landgute S r . Excellenz, des Herrn ge¬ 
heimen Rats vonSaldern gemacht,undgeru5 
hen daselbst das Mittagsmahl einzunehmen. 

Nach-
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Hannover, vom 24 May. 
Ge. Excellenz, der Herr geheime Rath, und 

President vomKri gsdepartement,auchOber-
Hof- Bau- und Gartentir«tor,Freyherr von 
Hardenberg, find diesen Morgen um 4 Uhr 
an einer hihigenBrustkrankheit im 68tenD h« 
«Dero ruhmvollen Alters mit Tode abge¬ 
gangen^ _ ^ ^ _ » . 

Gelehrte Nachricht. 
Ilbendzeiwertreib in verschiedenen Vr-
^ zehlungen; Fünfter Lh.eil. Leipzig 
1763. in Gleditschens Buchhandlung, in 
zvo l Alphabeth 7 Bogen. 

Die gegenwämge Sammlung von kleine» 
Romanen ist den Liebhabern von dergleichen 
Schriften in Abficht auf ihre Einrichtung be¬ 
reits aus den vorhergehenden Theilen bekant. 
Sie h«t den Beyfall der Kenner durchgehends 
erhalten. Alles, was unsere Leser von uns 
fordern können, ist eine Anzeige der Stacke 
welche in diesem ssten The»le vorkommen. 
Es find folgende: ,. Aus dem Glücke was 
man andern macht, entspringet allezeit unser 
eignes Glücke. Diese Erzählung ist besonders 
»or das Frauenzimmer lehreeich. Die Fayen 
moralisiren hierinn wenigstens so gu: und 
ordentlich, als mancher Professor der Moral 
aufoer Katheder. 2. Die Freunde als Ne-
benbuler. Man findet ieht noch manchmal 
«inen solchen Dämon und Thirfis, die ihre 
Rolle weiter spielen, als hier öie Erzählung 

geht. 3. Der Kenner. Ein Stück, das vor 
die Kritiker nach der Mode ganz besonders er-
b«ulich seyn muß. 4. Der hellsehende Blin¬ 
de, eine persische Geschichte, hat sehr rührend« 
Situationen. Man ficht hier die Tugend ü-
ber das kaster tn der Maske ßegen. 5. Der 
große Garten berNalur. Eine Betrachtung 
die einen reichen Glos zu ergötzenden Unter¬ 
suchungen der Natur enthält, s. Begeben¬ 
heiten des Ritters von Ribeze. Dieses Stück 
ist fast durchgehends nach dem Geschmack ei¬ 
nes iungen Parisers geschrieben. Der Helb ist 
ein franzöfischer irrender Ritter, dessen aben-
teurlicheAuskhweifungen, als bloseSchtvach, 
heilen vorgestellt werden. Die hier vorkom¬ 
mende Lehren von der Freundschaft find noch 
das beste in der langen Erzählung. Wenn 
dleser Roman nicht ben Beyfaü der Leser er¬ 
halten solle, so ist es eine Ehre vor de» deut¬ 
schen Geschmack. 7. Indianische Erzählun-
gen und Fabeln von Bidpai und kocklnann. 
Diese werden den Kenner des Schönen voll¬ 
kommen vergnüg-n. Das Neue, Unerwar« 
tete und Wunderbare, wird ihn fortreißen,di« 
edlen und erhabnen Sittenlehren in dem als«, 
zenden orientalischen Gewände zu betrachte» 
Die l zte, die bepben Reisenden «nd die 1«« 
Erzehlung, der Derwisch und der Dieb ver« 
dienen ganz besonders «u wieberholtenmalen 
gelesen zu werden. Dieser 5te Lhei l ist <u 
haben in w i l l ) . Go t t l . R ö r n und G a ^ 
perts Buchhandluna. 

«dict, wornachvom iften Iun l i i /bz.an, alle Zahlungen sowohl zu ben Koniak Ccssen a « 
im gemein« Handel und Wandel nach Verschiedenheit der Münzsorlen mit dem dei i i««. 
ten Agio geschthen sollen: nebst beygefügter Reducltonstabelle; de dato Berlin, d«, 
,8 Map »76z. Kostet 2 Ggr. <v»»'«', vm 



Kriegesgestylcyte, 165 bis i7Qtes Stück, 8vo 
iv6z. 24sgr. innen Preuß.Courant. 

D . C< Fr. Pauli allgemeine Preußische Staatsgeschichte, 4 t « Band, gr. 4to Halle 176z. 

Allgemeine Haushaltungs- und Lanbwissenschaft, aus den sichersten und neuesten Erfahrune 
gen und Entdeckungen geprüfte und in Ausübung gebracht, von einer ökonomischen Ge< 
sellschaft in England, dritter Theil, gr.Zvo Hamburg und Leipzig ' 7 6 3 . , i Rlhlr. 25sgr. 

Des Herrn Abts Ladvocat historisches Handwörterbuch worinnen von den Patriarchen, Kap-
fern, Königen, Fürsten, großen Feldherren, heydnisthen Gottheiten und andern Helden 
des Alterthums, auch übrigen merkwürdigen Personen beyderley Geschlechts hinreichende 
und zuverläßtge Nachricht ertheilet wird. Aus dem Französischen übersetzt, 4ter Theil 
ar. 800 Ulm, 76?. 2 Rthlr. 20 sgr. 

"" Aem Publtco wird hiemlt bekannt gemacht, daß aus den Ksnigl. Magazinen zu Bres¬ 
lau, Glogau,Brieg,Neisse,Schweibnitz unbCosel,«ineQuantität vonWeitzen, Roggen, Gerste, 
Haber, Heu, Stroh, Buchweitzen, Erbsen, Graupe, Hlerse, und Grütze, in billigen Preisen 
»erkauft werden soll. Es können sich also die Käufer bey dem Proviantamte jedes Ortes för-
dersamst melden und guten Accommodements gewärtigen, immaßen die Absicht dahin gehet, 
durch diesen Verkauf der bisherigen Theurung, so durch gewinnfichtige Leute zum Nachtheil 

- des Publiciunb der Armuth unterhalten worden, Schranken zu sehen. Es müssen alse die 
Käufer sich bald angeben, weil sonst in Entstehung der Abnehmer mit denen Magazinvorrä« 
»den andereMessures werden genommen werben. Breßlau den »2 April 176z. 

König!. Preuß. Breßlauische Krieges-und Domainen-Cammer. 
, ' ^ - ^ N ä H d e m der Herr Johann von Boler ehemzliger Rittmeister des hochlsbllchen Zie-

thenschen Huftrenregiments,Ao 1760 allhier in Breßlau verstorben, und nun seine wenige 
Verlassenschaft seinen Erben und nächsten Verwandten Übermacht werden soll; so werben 
alle und jede welche wider Vermuthen an denselben noch einigen Anspruch zu machen haben, 
«rsuchet, innerhalb 6 Wochen a dato ihreSchuldfordernngen beydem AudileurEtruvebes 
Gabelentzschen Regiments allhier in Breßlau anzuzeigen, und zu verlficlren, nach Ablauf 
dlesesSpatii aber,werden selbige damit nicht weiter gehöret werden Breßlau^den 2. Iun^76z 

Da nunmehro der Vorath von helleblau und weissen Tuche, ingleichen weiß und rothe 
' Von , bey bem Könlgl.FelotrlegeskommissHriat an den Meistbietenden ist zugeschlagen wor¬ 

den; als wird hierdurchbem Publico cvertiret, daß diese Tücher unb Boy,bey dem gewese¬ 
nen kazarelhkommissario Hempe auf der kleinen Ohlauischen Gasse bey dem Zuckerbecker 
Herrn Sckißke ohnweit dem Thor um einen billigen Preiß Stückweis zu haben Nnd. 

Es wird dem Publico hiermit dienftfreundlich gemeldet daß derjenige welcher willens 
ist seine Güter sowol Dominial als Rustical zu verkaufen sich deshalb bey mir Hanns Baltha¬ 
sar von Golbbach im golbnen Lamm schriftlich zu meld?n, und die Onera unb Beneficla nach 
Gewissen nebst demPteiße anzuzeigen. Ich bin erbötig selbige gegen dasLandüblicheProxo-
netitum einem ehrlichen Manne anzutragen. Zugleich können sich auch alle diejenigen wel-

Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Bnßlau ln Wi lhe lmGottUeb R o r n und Gamperts Buchhandlung ««Ring« 

im zkrnMen Hause, ausgegeben, und find auch «ufallen Königlich« 
zpoliämttrnzuhsbe». 


